
Nr. 244. fi. i l , halbj s>, z 50, sti!r dic Zustellxnz <n« H«u«
hllidl..»,«^. Mi l dir Poft »anzjfils., hall-j. fi 7 f.« Dienstass, 24. Oktober. « Zeilrn «l> l l . , glöhrrt p« Z«l« <! l l ! bei i><»l«n

wiebrrholunzen pti .̂ «ile » t i l^«2.

Amtlicher Theil.
.. Se. k. lind l. Apostolische Majestät haben mit
"Ue, höchste Entschließung vom 17. Oktober d. I . aus
Atuajz der ersten internationalen Kunstausstellung in
" ' " , dem Professor der Atadeiuie der bildenden Künste
'U Wien Heinrich von A n g e l i den Orden der eiser»
"en Kil'ne driller lilasse taxfrei und dem Professor
MMlnid l ' s l l l e m a n d das Rille, kienz des Franz-
"l̂ ssph Olden« allergnädigst zu verleihen gevuht.

., Se. l, und l. Apostolische Majestät h.,bcn mit
"uerhöchst.r ^„lschliehllnq von, 14, Oktober d. I . den
^wa»dncenten an der Wiener Universität Dr. Alexius
^'ter von M e i n o n g zum anherordenilichen Pro-
>"M der Philosophie lin der Uuive'silät in Graz aUer.
^»^dl̂ st z„ ernennen geruht.

E o n r a d - E y b e s f e l d m. ,».

Der Ministerpräsident als Leiter des Mimiieiiums
^ Iü inrn hat den Vauadjuncten Franz / u z e t zum

^"aenisur für den Staalsbaudienst in Kram ernannt.

E r l e n n t n i s s e .
y, , ^a« l. l. Lnndcsssrricht Wir,, als PrcsSaeiicht da« aus
i>/ir"n h^ f s Stnatsnniualtschall ersannt, dass der Inhalt drs
du», ^ i ^ ^^^ periodischen Druckschrift „Wicncr (5arrica!nrrn"
z,"' ''"' Oltobrr 1882 ans Seite!l enthaltenen Änssahes mit
Q, ."Usschiist: „jtleinc Äriese einer naivrn Gräfin" in der
lina" >!""' "^ '"^ ' " " " Mann schlürft" bis „Das war der Früh-
«4<»,.^ Verachcn nach 8<'»li» S». G, bcssriindc, und Hal noch
lck^l. ^ ' ' ^ ^ das Verbot der Ucitrlvrrbreiluna. dicscr Drucl-
^ ' ' ' "«salsprochln,
3lu, ^ ^ Landrsssfricht als Strassserichl <n Pra» hat aus
5),, °l! der l. l, ^ — ^ ^>.c^,.^ ^ . . l , , . _ V^chlusfes vom ütcn
^ ° ^ r 1^82. ,'rcitnnll de« in der
fs. , " 'E l ' i nd r^^ „,,., ^ „ , ^ „ . .. Comp, in Smichow

,̂U'Vl>,l Bildes, dalstcllsnd rine Imitation liner Ästie auf
z,' ' ' """deit Gulden der Erste» polnilchen Nctien-Gesellschast
E, .«"l'Iaung von Bären. Wölfen «. — Tarnow" nach 8 U(12
^ ^ d e i b u l e n .

Nichtaintlichei Theil.
«. ^e. Majestät der K a i s e r haden. wie das .Prc,.
z. "bendblalt" meldet, dem Dlurnislen. Vereine

e i n ^ ' " " '" ^ l a ^ ö l " Vermehrung des V.leinfunds
^»uden^efchenl von 1(X) sl. zu bewilligen gernht.

ltrn ^ ""^ ^ Hoheiten der durchlauchtigste
t ' a s ? ^ ^her^og N u d o l f und die durchlauch.
-̂  '' Kronprmzssfin Erzherzogin S t e f a n i e haben.

lvie die «Prager Zeitnng" meldet, anläfslich Höchstihres
Äefuches in Telfchen den Armen der Stadt Taschen
l(X) sl. und den Armen der Orlsgemeinde Bodenbach
ebenfall« 10(1 f l . gespendet.

4. Verzeichnis
über die beim l. k. Landespriisidmin für Krain ein-
gelangten Spenden für die durch Nrberjchwemmung

verunglückten Bewohner von Tirol und Kärnlen.
fl. ,r.

I m 3. Verzeichnisse wurden ausgewiesen . 448 90
Herr Georg Nucr, Nsauereibesiher in Laibach.

für Kärnten 20 si.. für Tirol 10 f l . . 30 —
Von einer ungenannt fein wollenden Familie 1 55
Vleigewerlschaft zu L'ttai 25 —
Herr August Unger, Bergingenieur in Littai 2 —

„ Mnx Kammerlander. Bergingenieur in
L'tlai . ! . . . . 1 —

Pfarramt Sitück, Sammlung 5 —
Herr ss. Mertz. technischer Director in Stein 3 —

„ String'aber. . ^ jn Wien 2 —
Frau Theresine Kecel in Stein . . . . 2 —
Herr G. Obersteiner. Fabrilsbesiher in Stein 3 —

, G. Dirllng in S'ein 2 —
.. Dr. Neinhold v. Ruling, l. f. Vezirls.

Eommissär in Stein 3 —
.. Anton Tschopp, k. k. Meg. Concipist in

Stein 2 —
« Josef Hulter, l. l. Steuer^Ilifpector in

Stein 2
„ Ioh .T loha .k . l . Bez..Secrelär in Stein 1 —
.. ss. M a r t i n i , f. l . Vez.. Feldwebel in

Slein 1 —
, ?l. Vreitiö'l. AuehiNsbeamter in Stein — 50
.. Josef Püchler, l. l. Ä^zirl^geiichts Ad>

junct in Stein . . . . . . . . I —
, Guido Schnedih l . l . Vezirlsrichter in

Slein I
„ Iufr f Potolar, k. l. Steuereinnehmer

in Stein 2
„ EmilIlinez,^ l, l. Sleueramls.Eonlrolor

in Stein i —
„ Nnlon Grebenc. l. l. Stlueramts-Ad«

junct in Stein — 6y
„ Johann Kness, l. l. Sleueramt«.Adjunct

in Stein 1 —
„ Dr. Anton Binter. k. l . Gezirlsarzt in

Stein 1
„ Dr. Emil Ritter v. Stöcll, f. f. Negie.

nmgsrath in Laibach i o —

fl. ,r.
Herr Wenzel Hammer, Verwalter im Loloseum

in Laibach 5 —
„ August Edler v. Wurzbach.Tannenberg,

l. k. Bezillehliuptmann in Laibach . . 10 —
„ Joses Dral la , l. l. Bezirkshauptmmm

in Radmannsdorf ü —
„ Gottfried Friedrich, l. l . Vez.-Commissiir

in Radmannsdorf 1 —
„ Oslar Nitter v, Kaltenegger. l. l . Re-

gierungkemicipist in Nlidmaiinsdorf . l -
„ Johann Schudih. f. l. Steueiemnehmer

m Radmannsdoif 1 —
„ Andreas Gol l i , l . l. Steuerconlrolor

in Radmllnnsdorf — 5»0
« F,a»,z M,ll,tz. l. l. Obei förster in Rad-

mannsdorf I —
, Michael B»berl. l. k. Forstassistent in

Nadmannsdorf 1 —
« Johann Prefchern. l, f. Notar in Rad«

mannsdors , . . 1 —
„ Fran^ T^ulscher. l. l . Steuerinfpector

m Nadmannsdorf 1 —
, Franz Pau los . l. l. Postmeister in

Nlldmannsdoif . . . . . . . . — 50
, Franz Hildovernig, Handelsmann in

Radmannsdorf 1 —
„ Josef Pielüer, Tabak-SubVerleger in

Radmannsdorf — 50
„ Johann Sartor i , Schlossermeister in

Niidmannsdorf — 20
„ Iuhlll lü Keri i i , l. l. Flnanzwach-Ober-

anffeher in Nadmcmnsdorf . . . . — 5<1
^ Fran^ Pretlrur. Hausbesitzer in Rad-

malmsdorf 1
, Al»x Rodlet, Apotheker in Radmanns-

dorf 1 —
, Blasius Olif^i i , Handelsmann in Nad-

mannsdorf 1 —
„ Johann Iss!», Fleischhauer in Rad-

mannsdoif 1 —
.. Kl i ' l Wolf. Bezillswundarzt in Rad«

mannsdorf 1 —
» Johann Bulouc, Kaufmann in Nad-

mannsdorf 5 —
. Mathias Kosmac. Ha-sbesitzer in Rad-

maimsdorf I —
, Michael Schorl, l . k. Bezirlssecretär in

Radmannidorf — 5X1
., Dr. Ignaz Ielloufchel. l. f. Sanität«.

Assistent in Radmarmsdorf . . . . 1 —

Feuilleton.

Der Bau des neuen Wiener Nathhauscs.
h'ck» <" Vollsndung des Thurnles bildet einen der
in d , ^ " Äbschnüte des Ralhhausbaues. Es erhall
^bsclu l ^unirnte nicht nur der äußere Bau feinen
hiemi ' s ^ " b k l " der Charakter des Hauses erfchemt
ihŝ  / ^ " liolllommen ausgeprägt, die Facade empfängt
snq^ ^^'no>"fche Ausbildung. ' und mnn lan» wohl
^'erd l hiedlilch nicht nur dem Platze feine fchönste
^ichs? '""bein der Stadt selbst m>t dem neuen Wahr.
^ i ' n l i l l ^ " ^ " ' ^ '̂̂  Physiognomie bestimmende Eigen«
Wie t> <Ü ̂ "liehen wird: der R^thhauslhurm wird
der ^ ^lefan«.Thurm weithin sichloar und eines

Bauwerke der Stadt fe>n. Der
Thu "°"ath feiert deshalb auch die Vollendung des
weih * " " t einem Feste. I n dem Augenblicke, in
es lvub ° " äußere Bau feine Krämmg findet, dürfte
l»»>z der z i ? " ^ ^ ' ^ "scheinen, die wichtigsten Phasen
^"dkl , ?""He<chichte zu recapitulieren. I m Jahre Itttttt
">'d ^ °'^"ialhh.„lsbaupläl,e von e,ner Jury geprüft
M l t ^ ^ ' " ' d l ' i c h e als der beste anerkannt. I m
Ms» ?f> 1 begann der Bau und würde bis zum

schlißt >, '" ^ ' " " ' äußeren Unnisjen vollendet,
^ i llkinp ^ ? ^ohen Arcadenhof. sechs g,ohe und
^ ^ i ^ , . V°>e ein und nimmt m fünf Etagen über
^°N>n>n«" und Säle auf. Die Corrioore sind dem
'yeillln« "^ kMsprechend in solcher G-öhe und E,„.
tla»x a.',„ '^ " ' "" von jeder Stiege zu alle» Bu»
""dtt i ^ ? " ^ " kann und das« alle Bureaux unter ein-

")t comnulnicieren. Die Einlheilung ist für

einen Massenueikehr die allerzweckmäßigste, die ein-
fachste und übersichtlichste. Nebst den zwei großen
Festtleppen sind vier große Haupttreppen und eine
bedeutende Anzahl von Diensttreppen gebaut, so dass
die Verbindung eine sehr bequeme >st̂  überdies aber
g'bt es noch A u f z ü g e — die ersten in einem Amts'
glbäude in Wien - zu rascherer und leichterer Com»
munication.

Alle Räume werden durch eine Eentralheizung er
wälmt, und diese ist in so großartigem Umfange ge«
baut. dass lein zwciles Gebäude nuf'd'm ganzen Con»
tiuente eine so bedeutende Anlage enthält. 2<> Ma>
gistrats-Dspartements sind in den Amtsräumen e,n-
logiert. Ueberdies sind für Bibliothek und Archiv die
schönsten Räume reserviert, die irgend eme Stadt auf
weisen kann; dem Gemeinderalhe für sem.' Nmlszwecke
und dann für Feste sind ebenso zweckmäßige als
künstlerisch durchdachte Localitilten zugewiesen. Ma-
jestätisch nach außen — die Bebentung der Sladt ver-
anschaulichend — vielgliedrig „ach innen — den Ve-
dürsnissen der Verwaltuug entspirchend so piiisen-
«iett sich der großartige Bau. Offene Hallen laden zum
Eintritte ein — jedem Bürger gleichen freien Zutritt
gewährend, wie es die Versasfung dieser Stadt er̂
heischt. Nicht vornehmer Prunk besticht das Auge.
wohl aber die edle Ollrd>rung. die aus breiter Basis hoch«
aufstrebende Entwicklung und die streng folidc Ans.
führung. Der Steinbau >st nicht unabsichtlich gewählt,
es sp'icht sich in ihm die Echtheit aus. der einfache
nnd doch künstlerisch ausgebildete Gedanke, Dabei
.lscheint alles klar, nothwendig, natürlich, dass sich der
Besucher nicht nur sofort orientiert, sondern auch
heimlich angemuthet fühlt. Und so mächtig wol l diese.

Bau, dass er für die Ewigkeit geschaffen erscheint.
Von der breiten Terrasse, die sich auf dreizehn Stufen
vom Terrain abhebt, gelangt man in die monumen-
tale Säulenhalle, von da über die majestätischen F<'st»
stiege», auf denen sich Daul ihrer Anlage ein uu-
gemein malerischer Wechselverkehr entwickeln wir5, in
den Festsaal mit feinen überwältigenden Dimensionen.
Und so wie in diesem Theile innen sich die Stei»
gerung des Effectes coücentriert. so ist auch außenhin
die größte Wnlung erzielt. Die Fa^de beherrscht den
ganzen P»tz. Es strebt von unten auf der Bau in
harmonifcher Ausbildung gegen das Centrum hin. und
die vier Seit^nthüren eischeinen wie die Vorstufen
zum großen Thurme, der die Mitte ziert. Hier ist
ein reicherer architektonischer Schmuck nolhwenoig ge-
wesoi, in dem dann auch die Giöße der Conception
zmn Ausdrücke lommt. I m Thu,me wird man im
leichten Aufstiege bis zur Epihe gelangen können; heute
wirb man noch auf dem Gerüste von außen den Riefen
besteigen.

Die Ausführung durch die Umon.Vllllgefellfchafl
war eine fo musterhafte, dass in den ganzen zehn
Jahren auch nicht die leiseste Unzufriedenheit, nicht die
geringste Klage laut wurde. Von großem Interesse
sind deshalb auch die technischen D a t e n über den
Bau des Ralhhauses: Die Fimdament-Kelleraushebung
betrug circa 70.000 Eub,kmeter. Zur Verwendung
lame,, 10.000 Eubikmeler Bruchsteine. 30 Millionen
Zieg'l verschiedener Gattung. Ueber eine M>llwn^ud>l-
fuh Quadersteine, zwei Millionen Kilogramm E'sen.
Zur G'iüstu'ig m,d zur Bauarbrit überhaupt wurden
gebraucht: 250.000 Meter diverses lM'.det und vier-
kantig b hauenes Gehölze. 100.000 3tück Gerüftpsoste"
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fl. lr.
Frau Leopoldine Homann, Handelsfrau in

Radmannsdorf 3 —
Herr Josef Rauhelar. Gemeindesecretär in

Wocheiner-Feistriz — 20
, Johann Schwetz. Spengler in Rad«

mannsdorf — 5)0
, Lorenz Uliar. k. k. Bezirksrichter in

Radmannsdorf 2 —
, Franz Andolschek, l. k. Bezirksgerichts.

adjunct in Radmannsdorf . . . . 1 —
., G. Kramar. t. k. Bezirlsgerichtskanzlist

in Radmannsdorf 1 —
, Nnton Kolmann, l . k. Bezirksgerichts»

lanzlist in Radmannsdorf . . . . 1 —
Hochw. Pfarramt Lees, Summlungsergebllis 6 —

, ^ DobravabeiKropp ^ 4 20
Laufen , 9 -

, ^ Kronau ^ 6 —
. ^ Stembüchel « 32 —
, ^ Astlinq ^ 6 50
, . Weihenfel« , 2 50

Veldes .. 31 57
, , Karnervellach , 14 —
, „ Wocheinervell,ch . 18 —

Philharmonische Gesellschaft in Laibach,
Erträgnis eine« am 1st, Oktober 1882
veranstalteten Wohllhätigleiticolicertes 233 20

Die hochw. Capitelgeistlichleit in Rudolfswert 24 —
Die Herren Iustizbeamten des k. l. Kreis«

gerichtes und des k. k. städt.-deleg. Be-
zirksgerichtes in Rudolfswert . . . 17 10

Die Herren Beamten der l . k. Vrzirlshaupt-
Mannschaft in Rudolfswert . . . . 9 —

Die Herren Beamten des k. k. Hauplsteuer-
amtes in Rudolfswert 6 —

Die Herren Beamten der l. k. Staatsanwalt-
schaft in Rudolsswert 3 50

Die Herren Steueramtsbeamten in Treffen l 50
Die Herren Steueramtsbeamten in Seisenberg 1 50
Herr Johann Loger, t.k. Oberlandesgerichls»

rath in Pension in Rudolfswert . . 1 —
„ Franz Bojanc. Grundbesitzer und O«.

meindevorsteher in St . Peter . . . 1 —
« Dr . Johann Sledl. Advocat in Rudolfs.

wert 2 —
. Kar l Rudesch. Gutsbesitzer in Feistenberg 5 —
, Karl Mendlik, l . l . Obergeometer in

Seisenberg 1 —
Stadtpfarramt Rudolfswert, Ergebnis einer

Sammlung in der Capitellirche . . 23 80
Pfarrramt in Unterwarel,berg. Ergebn«? einer

in der dortigen Pfarilirche eingeleiteten
Sammlung 1 10

Pfarramt Weihkirchcn, Sammlung . . . 2 30
Stopie . . . . 2 75
Neudegg . . . . 7 15

. Pölland , . . . 1 50
St . Peter .. . . . i 23
Töpliz „ . . . 10 —

Summe . . . 1096 35

Znr Lage.
Die „Wiener Abendpost" schreibt: Die » N e u e

f r e i e P r e s s e " wi l l »mit Vergnügen" bemerkt
haben, das« man in der »Wiener Abendpost" bloß die

„Neue freie Presse" lese. Wenn nun auch die angeb-
liche Nusschließlichkeit d i e s e r Lecture für uns jeden-
falls ein etwas zweifelhaftes Vergnügen wäre. so
wollen wir doch auch heute mit dem Beweise nicht
zurückhalten, dass, so unglaublich dies auch klingen
mag, wir das genannte tonangebende Organ unserer
Linken v o l l s t ä n d i g zu consumieren pflegen. I m
wirtschaftlichen Theile der heutigen »Neuen fre«en
Presse" lesen w i r : „Die Creditanstalt hat den com»
missionsweisen Verlauf der Tilgungsrente abgeschlossen,
noch ehe man recht erfahren hatte, dass er überhaupt
stattgefunden hat. Schon in dieser Thatsache zeigt sich,
dass d i e N a c h f r a g e d e s P u b l i c u m s nach
den ä l t e r e n F o r m e n u n f e r e r S t a a t s s c h u l -
d e n t i t r e s noch i m m e r sich e r h ä l t , was umso
bemerkenswerter ist, als die Emissionen des Jahres
1882, welche für den Staatsbedarf sowohl Oesterreichs
als Ungarns nothwendig waren, einen bedeutenden
Umfang angenommen haben." — Ja , wie ist's denn?
Hat denn nicht die „Neue freie Presse" immer wieder
behauptet, der Staatscredit habe sich unter dem Mini»
sterium Taaffe verschlechtert, daS Publicum wende sich
ab von den Nnlehenspapieren des Staates? Woher
nun die plötzliche Belehrung? Sollte da nicht aber-
mals, wie schon so oft bei der „Neuen freien Presse",
die Linke nicht gewusst haben, was die Rechte thut
oder umgekehrt?

Z u unserer Mittheilung über den Verkauf der
T i l g u n g s r e n t e bemerkt das „ F r e m d e n b l a t t " :
„Bei der Durchführung dieses Geschäftes erscheint es
gewiss beachtenswert, dass dieselbe nicht mehr Zeit in
Anspruch genommen hat als ungefähr sieben Wochen.
Das Consortium hat nämlich die Tit les zu Anfang
September übernommen und dieselben trotz der über-
wiegend ungünstigen Conjunctur auf dem Geldmärkte
in der kurzen Frist vollständig placiert. Dazu kommt
noch, dass fast der ganze Betrag im Inlande verkauft
wurde und zu gut drei Vierlheilen durch die Wechsel-
stuben und Institute in feste Hände übergegangen ist.
Der Curs der einheitlichen Papierrente stand zur Zeit
der Uebernahme des obigen Postens bei 70 80. Der-
selbe hat sich vorübergehend bis etwas über 77 ge<
hoben und bewegt sich heute wieder um 70 80. Es
hat somit die ganze Operation trotz der Sensibilität,
welche die Speculation gerade in den letzten Wochen
an den Tag gelegt hat, abgewickelt werden können,
ohne dass die Börse davon merklich berührt worden
wäre."

Das « E x t r a b l a t t " reproduciert die Meldung,
dass der Herr Finanzminister auch diesmal die Staats-
lchuldencasse angewiesen ha t , die am 1. November
fällig werdenden C o u p o n s Vereinheitlichen Staats-
schuld schon vom 20. d. M . an zinsenfrei zu escomp«
tieren, und erblickt hierin nicht bloß einen Beweis
für die Reichlichkeit der vorhandenen Cassenbestände,
sondern auch eine „nicht zu unterschätzende Begünsti-
gung für das rentenbesitzende Publicum".

Die „ W i e n e r a l l g e m e i n e Z e i t u n g " con»
statiert, dass durch die Einführung des P o s t a u f -
t r a g s v e r f a h r e n s dem Geschäftsverkehre außer-
ordentliche Erleichterungen geschaffen worden sind. —
Die „ T r i b ü n e " bespricht die behufs Nctivierung
der P o s t s p a r c a s s e n erlassenen Verordnungen und
sagt: „Diese Einrichtungen und Verordnungen sind so
einfacher und praktischer Natur, dass Einleger, denen
geschäftliche und amtliche Manipulationen gänzlich
fremd und welche deshalb denselben abhold sind, solche

rasch begreifen werden. Sie bilden durchaus lein Hw<
dernis zur immer größeren Verbreitung dieser so loll"
lungsvollen und segensreichen Institution."

Die „ W i e n e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e Z e l -
t u n g " discutiett die Frage der F l e i s c h t h e u e r u n g
in Wien und bemerkt, es seien an competenter Stelle
Nachweise eingelaufen, „welche den jetzt florierenden
„Fleischwucher" gebürend kennzeichnen und die Alt
und Weise bloßlegen, mittelst welcher die künstliche
Fleischtheuerung herbeigeführt w i rd" . Weiter heißt es:
„Die „Neue freie Presse" enthält in ihrer Nummer
vom 11. d. M . eine angeblich mit mehr als 300 Unter-
schriften von Viehzüchtern, Viehhändlern und Land-
wirten versehene Eingabe, in welcher diese Herren,
welche sich als Veschicker dcs Wiener Kälbermarltes
vorstellen, gegen die neue Marktordnung und für tne
Commissionäre ihre Stimme erheben. Hierauf ist nur
zu bemerken, dass so manche Beschicker des Wiener
Marktes, welche gegenwärtig gewissermaßen das Mono-
pol besitzen, den Markt mit Vor!he>l beschicken zu
können, mit den gegenwärtigen Zuständen ganz zufrie-
den sein mögen. Der Regierung muss es sich bei der
Einführung der neuen Marktordnung jedoch darum
handeln, allen österreichisch-ungarischen Landwirten
iind Viehzüchtern den Markt zugänglich zu machen,
was, wie im „Sprechsaal" der heutigen Nummer
wieder nachgewiesen wird, infolge der ausschließlichen
Herrschaft der Commissionäre, welche nur ihren be-
freundeten Committenteu lohnende Preise zukommen
lassen, durchaus nicht der Fal l ist."

Von den Landtagen.
P r a g . 21 . Oktober. Die Gallerien sind über-

füllt. Zur Vertheilung gelangt der bekannte Antrag
wegen Erbauung eines zweiten Gebäudes für das
deutsche Landeslheater. ferner folgender Commissions-
antrag: I n Erwägung, dass in dem Abgeordneten-
hause des Reichsrathes in dieser Session von del
Regierung ein Gesehentwurf eingebracht wurde, wel̂
cher den Bau von B a h n e n i m w e s t l i c h e n UN"
s ü d l i c h e n B ö h m e n sowie in Mähren auf Staat«'
kosten und mit Inanspruchnahme von Beiträgen au»
den Mitteln dieser beiden Länder zum Gegenstände
hat, erklärt sich der Landtag des Königreiches Ä ^ -
men bereit, solche Bahnbauten aus den Mitteln des
Landes angemessen zu unterstützen, behält sich jedoO
die ziffermäßige Feststellung dieses Beitrages bis zu
jenem Zeitpunkte vor. wo ihm durch eine Vorlag
der Regierung die Möglichkeit geboten sein wird. M
über diese wichtige wirtschaftliche Angelegenheit ew
reiflich erwogenes Urtheil zu bilden, und tritt dtt
Petition des Bezirksausschusses von Schütlenhofen dem
Landesausschusse mit dem Auftrage ab, sie dem Lanv'
tage dann wieder zu unterbreiten, wenn eine diei
Bahnbauten behandelnde Regierungsvorlage im LaN^
tage eingebracht worden sein wird. .,,

P r a g , 2 l . Oktober. Der Landesausschuss.Bericht'
erstatter Dr . W a l d e r t legt den Bericht betreff« de»
Baues eines zweiten Gebäudes für das deutsche ^
destheater vor, und zwar wird ein Grnndanlauf l"
I 0 0 M 1 f l . und der Ausbau für 705,000 f l . " ^
dem von der Baufnma Fellner ^ Hellmer vorgelegte
Project« beantragt. Der erforderliche Geldbetrag "
zur Höhe von 800.000 fl. ist bei einem C r e d i t i n g
gegen Verpfändung des Grundstückes und Gcbauoe
gegen 4 pEt. Verzinsung und 1 pCt. Annuität z" e"

und Laden. 200,000 Stück Gerüstklammern. 10.000
Stilck Gerüstschrauben. 1000 Meter diverse Eisenbahn,
geleise. 1500 Meter englische Krahnlellen. Zum Auf-
ziehen der Baumaterialien standen in Verwendung:
25 Stück Doppellrahne. 7 Stück Ziegelaufziig«'. sechs
Stilck Mörtelziige. 1 Dampfmaschine von vier Pferde«
traft. Allseitig wird anerkannt, dass der Bau nach den
Intentionen des Gemeinderathes und nach der Con-
ception des Meisters untadelhaft gebaut worden ist.
Die Schwierigkeit, die der Thurmbau verursachte, ,st
von der Union-Vallliesellschast kräftig überwunden wor-
den. Die 320 Meler hohen Gerüste trotzten jedem
Sturme, und die große Aufgabe, Steine von mehr als
20 Metercentnern Gewicht auf folche Höhe zu heben,
wurde durch die in Verwendung gebrachten Eonftruc-
tionen und vorzüglichen Dispositionen des Aaurathes
Stach leicht gelöst.

Es hat alles zusammengewirkt, um diesem Baue.
in dem die ganze Bedeutung der Residenz zum Aus«
drucke gelangt, zu dem solidesten und schönsten zu
machen. Vor allem aber gebürt die Anerkennung dem
Meister S c h m i d t . Am Samstag feierte er mit der
Vollendung des Thurmbaue« zugleich sein 58. Geburt«»
fest. Eine Skizze seines Lcbenilaufes und seine« Wir«
kens wird unseren Lesern gewiss willkommen sein:
Dombaun'eister Oberbauralh Friedrich S c h m i d t ist
am 22. Ollober 1825 zu Frickenhofen in Württemberg
«U» der Sohn eines lutherischen Pfarrer« geboren,
flach dem frühzeitig erfolgten Tode des Vaters be.
Ü!?^ F " . ^ ' H Schmidt die Realfchule und dann die
w N ^ ^ und fchon damals
aus K a u ^ d « ^ " ! ' ^ w die gothische Baukunst
aus. Xaum der Schule entronnen, wendete sich Friedrich

Schmidt nach Kö ln , wo er auf Grund seines Lehr-
briefes als Steinmetz aufgenommen, später, als bekannt
wurde, er sei absolvierter Techniker, seine Anstellung
als Polier erfolgte. Am Kölner Dome hatte unser
Meister vollauf Gelegenheit, in das innerste Wesen
des gothischen Sti les einzudringen, da es sich bei der
Fortsetzung des Baues um die Lösung der schwierigsten
bautechnischen Fragen handelte. Die Thätigkeit Fried-
rich Schmidts fand verdiente Anerkennung, der Kölner
Stadtralh berief ihn zur Leitung der Gewerbeschule,
nebenbei mehrten sich die Aufträge für Kirchen, und
Profanbauten, und im Jahre 1853 betheiligte sich
Schmidt bei der Concurrenz für den Bau der Votiu«
tlrche in Wien, bei welcher ihm der dritte Preis zu-
erkannt wurde.

Graf Leo Thun berief Friedrich Schmidt zur
Uebernahme einer Lehrkanzel an der Kunstakademie in
Mailand und wurde von da an d«e Akademie der bil«
denden Künste nach Wien überseht. Seit 1800 ist
Friedrich Schmidt Wiener und errang rasch einen
Kreis von Freunden und Gönnern. Der Aufschwung,
den das Bauwefen in Wien sowohl durch die Stadt«
erweiterung als durch die günstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse nahm. brachte eine Epoche, in welcher
unserem Meister große Erfolge befchieden waren. Von
den zahlreichen im Laufe der letzten zwanzig Jahre
von ihm ausgeführten Bauten sind zu erwähnen die
neue Kirche der Lazzaristen-Congregation, die Pfarr-
kirche unter den Weißgerbern. die Brigittenauer Psarr-
lirche, die Fünfhauser Kirche, das akademische Gym«
nasiiim. endlich sind die umfassende!, Rchaurations-
arbeilen im Slefansdome hervorzuheben. Aber das
hervorragendste Denkmal hat sich Friedrich Schmidt

durch den Bau des neuen R a t h h a u s e s geschah«
der den Höhepunkt der Leistungsfähigkeit UM«"
Meisters bezeichnet. „h

Es wäre ungerecht, nicht auch der Ingenieure»
Architekten zu gedenken, durch die er seine Gedalw
ausführen ließ und die als seine Schüler mit voui'
Hingebung, mit Thatkraft, Fleiß und Umsicht "
Gedeihen des Werkes wirkten. Er hat sie geleh^"
erzogen, aber er hat sie auch durch achtungsvolle
Handlung zu Freunden gemacht. Fünfzehn I a t ) " ?
durch sind seine Schiller in seinem Atelier aeone".
sie sind dort zu Männern geworden, die bereits 1
ständig Bedeutendes geschaffen haben und nun lie» ,̂
ausharren, nicht in Hoffnung auf Gewinn, soudel ^
Liebe zu ihm und zum Werke. So wie sich S ch '"^, ,
einen unvergänglichen Ruhm erworben hat. von ^
wie sein Wahlspruch lautet — »uxu ^ l u u n l u r - ^ ^
Steine sprechen werden, so werden auch H " s^del
stets mit Achtung genannt werden. Die M ' ^ ' ^ ,
der Rachhausoau.Conuttission, deren Verdienste ^
erkannt werden miissen. sind dadurch im V"l t t >,,ge»
verewigt, dass ihre Porträtbüstcn in den Kreuz" ,„,
der Gewölbe der Vollshalle und der Festvestwnle ,^
gefügt sind. Auch die Köpfe des Meisters ^ -^
und seiner Mltarbeiter sind an passenden I t e l " ;,,-
Baue eingefügt, und zwar Schmidts im Tt)" ^ ,
gange, ihm zur Seite die Architekten 3 ^ " ^ t>es
mann jun. und Lunz. die der anderen M'lglleo -^
Ateliers in den Arcaoen, Oben aus dem Schl» «^ j„
des Thurmes aber ist da« Meisterzelchen Sch" ' H,„,
Stein gehauen zu unvergänglichem Andenkn " M, l
welcher den Bau in so großartiger Weise au«« ' .
hatt/. (Wieners
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lehnen und aus dem Domesticalfonde in 41 Jahres«
^ten zu tilgen. Der Antrag wird mit allen gegen
dle Stimmen der böhmischen Abgeordneten der Budget
commission zugewiesen. Die Gallerien leeren sich unter
^gemeiner He>te,keir.

V r ü n n , 20. Oktober. (Abendsitzunq.) Nach Er<
leoigung von Veschentwürfen über die A e n d e r u n g
° l r G e m e i n drsta t u t e der Slädle Mährens mit
klgenen, Statute und iibrr die Aendernng des Straßen»
Petzes gelangt der Bericht des W a h l r e f o r m -
Ausschusses zur Verhandlung. Als Majoriläts-
^tichterstatter fungierte Dr. Weebe r , al« Minori«
lals'Verichtesstalter Dr . Ritler v. A r o m . Letzterer
betont den Slandpunll drr Minorität, welcher die
^nssquenzen der bereit« vom Reichsrathe beschlossenen
^hlreform vor Augen halte; nachdem aber eine
"wderung der Landtags-Wahlordnung jetzt nicht zu
Abartige,, sei, so fasste die Minorität wenigstens da«
Wahlrecht in den Stadtbezirken in« Auge und stellte
"lu Evenlualantrag auf Bestimmung eines Bezirkes
^ Wahlost. Die von der Landtagsmajorüät im
^hre 1872 durchgeführte Wahlreform habe keine
langen Erhebungen gebraucht. Das Material war in
wenigen Tagen beisammen, während heute die Noth»
^ndigleit statistischer Erhebungen betont we>de. was
benl Redner als eine ungerechtfertigte Verzögerung
tlscheinr. Redner hält schließlich den von ihm ein»
Frachten Antrag auf sofnitige Beschliehung der Ab<
""^erung der Landtags-Wahlordnung ausrecht. Dr.
Kusy hau der Linken vor. dass sie als liberale Partei
Nlgen eine Ausdehnung eines Rechles sei, welche«
gewisse Classen der Bevölkerung bereit« besitz",. Dr.
bturm erwidert, dass es sich im Jahre 1872 bloß
^n eine „eue Einlhe,lung der Wahlbezirke Handelle;
heute stehe jedoch eine Erweiterung des Wahlrechte«
^ Frage. Es kann sich auch darum handeln, ob nicht
Newisse intelligente Kreise heranzuziehen seien, und es
^ e zu erwägen, in welcher Weise die Wählerzahl
vtttmhrt wird, beispielsweise unter Berücksichtigung
°c« Ergebnisse« der Reichsrathz.Wahlresorm in Wirn.
7? Der Majoriiäls.Äccichlcsstatter Dr. W e e b e r
widerlegt gleichfalls alle von Acom gegen die Nefoxn
°"M Iah/e 1872 vorgebrachten Anwürfe; es handle
M lsinksweg« um eine Verzögerung, denn da« Man»
""t de« mährischen Landtages lanfe erst im Sep.
enibrr 1«84 ab. Eine Verzögerung hät'e demnach
laclisch f ^ „ ^ Zweck. — Bei der Abstimmung wird
" " Vlinoritätsantrag abgelehnt (für denselben stimm«
>>ur die Rechte), der Nnttag der Major i ty , nach wel'
^em der kandesankschuss über die Erweiterung de«
^hlrechte« Erhebungen pflege, mit den Slimmen des

k'Urum« und der Linken angenommen.

V r ü n n . 21. Oktober. Der Statthalter beant.
^Uct sinj^f I n t e r p e l l a t i o n e n . Laut M>llhei°
""N dt« ÜütslnchtKministel« seien alle Ve,h.n,dlun<
^ lvegen d>s Banes rinl« liühniischen Gyinnasium«
, ^ i l n l , eingrlellet. und ,st geg'nndete Aussicht vor«
^"dkn. dass die Angelegenheit baldigst die günstigste
.,; "'«Mg finde. — Die Angelegenheit wege» Ver.
^^.'ung si„er Eingabe ans Wisch.m. betreffend die
^^lgen u<rc,cimst>schen Schul»,, sei im instanzmäßigen
N ' ' und d,e Wichtigkeit der Sache halte von einer
, . , , Kürzung derselben ab. — Die Frage wegen Rück-
an ^ ^ " Schublusten für die Mürauer Sträflinge

t>>e Gr,„s,i,de Mügl ih werde erst nach AuLlragung
sink ^ ^ ' ^ ^ ^^' Lande«ciu3fchus« ihre Eiledigung
^ ^ " können, welchen, dieselbe daher abgelrelcn werde,
bin s^ ^'"^ ^ " " ^ ^ S t u r m gelegentlich einer jü»gst-
" n Nallgehablen Debatte an d,e Regierung gerichtete
"Nftage erwidert der Statthalter, das« die Velhand-
t n l " ""Uen des Baue« der b ö h m i s c h , m ä h .
Nock " T r a n s v e r s a l b a h n im Abgeordnetenhause
h ^ "'cht erledigt seien und die Regierung deshalb
eine ' ^ " " ^ " " H " ' ^^ ^ ^ gekommen erachle. mit
iUiä!> "^age wegen BeltragKleistung des Lande«
P °^en zu dt„ Baullisten heranzutreten. — Abg. Dr.
Kurs ' ^ " ' m e r leferierle über einen Gesetzen!»
tzis!'.,!"kgen der Ve,lrag3pslicht der Feuerversicherung«.
Ne?k ^ " ^" Feuerwehrzwecken, und wmde der
cs„ ^'Uwurf. welcher d'efen Beitrag mit einem Pro-
an«, Ärutlu.Einnahme au« den Prämien festsetzt,
lchus?""" ' ^ ^ ) " Bericht des Wahlreform-Au«.
dtt ' ^ ^ber den Antrag Helcelet wegen Wiederaufnahme
zil^lhandlungen j j h^ E i n f ü h r u n g von Be«
dez ^ ^ ^ l e t u n g e n wi»d mit dem Schlussanlrage
^"dez v i ^ " ^ " ^ ^ o n Poche, die Angelegenheit dem
s t i l l n ^ " ^ zur Erwägung abzutreten, an«

E c h l u l / ^ ^ u n b e s h a u p t m a n n betonte in seiner
^nlen ^ ' ^ ^ ^ " " l dem einträchtigen Zusammen,
übende, 5! ^"«kstrengtestsn Thätigkeit und fast auf.
die „ ^ , Huigsbiil,^ der LandlaaMilglieder gelang,
lichee X ^" ' " l ie Aufgabe des Landtages einer glück«
'We k '" zuzuführen, und das« er sich verpachtet
deni ' ^ aufrichtigsten und herzlichsten Dank für diese
^ w u V ^ und dem Volle gewidmeten Bestrebungen
l^ptlnan ' ^ ' " Statthalter spricht der Lande«,
'einen "° " ^ ' ^ " l l s die dankende Anerkennung für
s?"b,<iu, ^>fer au« und ersucht denselben, den vom
'liihnna ^>alsten Beschlüssen seine kräftigste Unler.
''"kN, t>^"^deihen zu lassen, Redner schließt mit

" ' "öl igen Hoch auf Se. Majestät den Ka i se r .

— Das Haus stimmt in lebhafte Hoch» und Slüva-
Rufe ein. — Baron E i c h h o f f dankt dem Landes-
hauptmanne für feiiu' Mühewaltung und Unparteilich»
keit und der S t a t t h a l t e r dem Landeshauptmanne,
dem Landesansschusse und dem ganzen Landtage sür
das bewiesene Entgegenkommen.

T r o p p a u . 21.Oktober. Marquis de V a c q u e -
heu, beantwortet die in der 7. Sitzung der gegen-
wärtigen Landtagssession in Angelegenheit der Spra»
chenverordnung an ihn gerichtete Intelpellationen der
Abgeordneten Dr. M ü l l e r und Genossen undCien»
c i a l a und Genossen, wie folgt: I n der Sitzung des
hohen Landtages vom 6. d. wurden in der S p r ä -
ch e n f r a g e zw.i Interpellationen an mich gerichtet.
I n der ersten wurde von den Herren Abgeordneten
Dr. Müller und Genossen die Frage gestellt, ob die
verbreiteten Nachrichten, dass im Wege einer Verord-
nung eine Abänderung der bezüglich der Gerichlssprache
,n Schlesien bestehenden Einrichtungen beabsichtigt
werde, begründet seien? I n der zweiten von dem Herrn
Abg. (5>enciala und Genossen eingebrachten Intelpel»
lation wurde an mich die Frage gerichtet, ob die Re»
gierung gesonnen sei. rücksichtlich der sprachlichen Gleich-
berechtigung die gerechten Forderungen der slavischen
Bevölkerungen Schlesiens so bald als möglich zu er.
siillen. Ich beehre mich in Beantwortung dleser beiden
Interpellationen dem hohen Landlage bekannt zu geben,
dass der Herr Illstlzminister inbetreff de« Gebrauche«
der iu Schlesien üblichen Sprachen im Verkehre der
Gerichte mit den Parteien den folgenden Erlass an
das l. k. Oberlandesgericht in Brunn gerichtet hat:

«Inbetreff de« Gebrauches der im Herzogthume
Schlesien üblichen Sprachen im Verkehre zwischen den
Gerichten und den Pailcien finde ich im Einverneh.
men mit dem l. k. Ministerium de« Innern in Ab»
änderung der Instizministerial.Erlässe vom 3. Novem-
ber 185!. Z, !3,470, und vom 22. Ju l i 1861. Zahl
0(W'.<. Nachstehendes anzuordnen: 1.) Bei dem Lan<
drsgeiichte u»d drn städnsch.delegierten Bezirksgerichten
in Trovp nl. dann bei den Bezirksgerichten in Königs«
bern. Wagstadt und Wigstabtl, in deren Sprengeln
nebst der deutschen auch die böhmische Sprache üblich
ist. sind Eingaben, welche in böhmischer Sprache ab.
a/sasst sind. anzunehmen. 2.) Bei dem Kleisgerichte
Teschcn nnd bei sämmtlichen iu dessen Sprengel ge-
legenen Bezuksgerichten. in deren Gebieten nebst der
deutschen auch die böhmische und polnische Sprache
üblich ist, sind Eingaben, welche in böhmischer oder
polnischer Sp'ache abgefasst sind. anzunehmen. 3,) Die
>„ den Absatz»« 1 und 2 bezeichneten Gerichte haben
sich in dem mündlichen Verkehre mit Parteien und
Zeugen der diesen Pei sonen verständlichen Sprache zu
bed>enen und Erklärungen derselben, auf deren Wort«
laut es ankumml. in der Sprache zu Protokoll zu
bringen, in welcher sie abgegeben wurden. Gerichtliche
Voiladungen an Personen, von welchen anzunehmen
,st, dass sie nur der böhmischen. bez,rhungLweiss der
polnischen Sprache mächlig sind, find in dieser Sprache
auszuferligen. Das l. k. Oberlandesgericht wird beauf.
tragt, die vorslrhenden Bestimmungen den Gerichten
de« Hrrzogihnms Schlesien zur Danachachlung mit-
zutheilen." Der vorgelesene Erlas« wurde auch den
Staatsanwallschaslcn zur Richtschnur bekannt gegeben.

Aus diesem Erlasse wolle der hohe Landlag ent-
nehmen, das« eine Sprachenzwanasvelordnung für
Schlesien wider geplant noch ellassen worden »st, und
dass die Regierung, den in Schlesien bestehenden be>
sonocien Sprachverhältnisstu vollständig Rechnung
tragend, sich nur auf daojenige'bl'schlänll hat, was
durch ein unabwcislichrs Vedürf,.i« n/boten ist, da
das Verlangen des ausschlieszlichen Gebrauches der
deutschen Sprache bei gerichtlichen Eingaben in Schle»
sien unter den gegenwärtigen V,ihaltn,sftn und im
Hinblicke auf Art. 1i) dc« Staat«gru»dgesehes über
die allgemeinen Rechte der Etaaiebürger völlig un
haltbar gewoiden lst und der übiige Th ' i l de« Er>
lasses in der Natur der Sache seine Veglündung
findet. Eine durch eine wirkliche Nothwendigkeit he,vor«
genlsenc und auf dieselbe beschränkte Anordnung kann
den Frieden im Lande nicht stören, und wcrden sich
- . so hoff! die Regierung — die elsterwähnten Herren
Interpellanten über die getroffene Beifügung voll.
kommen beruhigen können. Aber auch diejenigen Herren
Interpellanten, welche die zweilangefühlle I n t e r v ^
lation gestellt haben, dmsten »lch'l ve,kennen, dass
ihren Wünschen entgegengekommen wurde und das«
eine weitergehende Anordnung in der in Frage stehen-
den Richtung, für welch? die absolut nothwendigen
Vorbedingungen nicht gegeben sind, nutzlos wäre; das«
e« meine Pflicht al« Chef der politischen Verwaltung
im Lande sein wild. dort. wo e« iwlhlhu». dahin zu
wirken, das« den wirklichen sprachlichen Bedürfnissen
der Bevölkerung im Ve,lehre mit den politischen
Behörden entsprochen werde, brauche ,ch nicht hervor-
zuHeben. ^

Auö Cetinje
schreibt man der „Pol . Eon . " unterm 15. Ollober:
Fürst N i k o l a u s hat es sür opportun gehalten, gleich
nach seiner Rilcklchr in die Landeshauptstadt, fowohl
dem eigenen Volle als auch dem Auslande über die
Bedeutung seiner Reise nach Riljzlano einr osfmellc

Aufklärung zu ertheilen. „Montenegro", sagt der amt-
liche ..Glas Zrnogorza". „lebt im tiefen Frieden und
dieser bildet für das Fürstenthum auch ein Bedürfnis,
denn es ist darauf angewiefcn, alle feine Kräfte der
inneren Fortentwicklung zu widmen, damit es sich auf-
richte und befähigt werde, nicht nur seine unveränder-
lichen Aufgaben zu erfüllen, sondern auch den unvor-
hergesehenen Ereignissen, deren Eintritt nicht absolut
ausgeschlossen erscheint, gerecht werden zu können. Es
wäre daher nicht nur sträflich, fonbern geradezu l in-
difch. durch kriegerifche Velleitäten wen immer zu be-
unruhigen oder gar übermülhigerweise herauszufordern,
ein Beginnen, das infofern dem Lande am meisten
schaden müsöte. als es ja die Arbeit des Friedens, der
sich die Regirrung gegenwärtig widmet, ernstlich be-
hindern würde." Gleichzeitig lehrt sich aber auch das
Blatt gegen jene Organe des Auilanbes. welche N,lo-
laus I. insinuierten, das« er sich zum russischen Va-
sallen gemacht habe. „Montenegro", heißt es weiter.
..zahlt einen jeden, also auch Russland, mit derselben
Münze, mit der r« selbst bezahlt wurde, und erwidert
ein jedes freundschaftliches Gefühl mit einem gle,chen,
allein es verlauft sich niemandem und um leinen Preis
der Welt. Die Czernagora. welche Ströme r,on Blut
sür ihre Freiheit und Unabhängigkeit vergossen hat,
veräußert nicht um Silberlinge ihre Selbständigkeit...
Es ist wahr. die Russen sind unsere Bluts« und Glau-
bensverwandten. allein unsere Freiheit und Unabhän-
gigkeit sind uns theurer als alles auf der Welt.
Unfere russischen Brüder kennen auch zu gut unsere
Freiheitsliebe, um diese« unser Hriligthum auch nur
antasten zu wollen..." Diese o!fmelle Enunciation ist.
wie man sieht, sowohl gegen den in gewissen hiesigen
Kreisen seit einiger Zeit sich breitmachenden Chau-
vinismus, al« auch an die Adresse jener Moskauer
Freunde gerichtet, welche in ihrem panslavistischen Eiser
über die Gefchicke Montenegro« verfügen zu können
glaubten. Das« diese Enunciation mehr in die Form
einer Philippika gegen die westliche Presse gekleidet
wurde, ist eine hies übliche Taktik, die den eigentlichen
Zweck der Auslassung nicht zu verhüllen vermag.

Laut heule hier eingetroffenen Nachrichten hat die
Pforte bereits ihre Commissure sür die Grenzregulie-
rung ernannt. Wenn der gute Wille, welcher die lals.
ottomanische Regierung in dieser Angelegenheit zu be-
leben scheint, anHallen sollte, dann würde auch das
letzte Hindernis für die Herstellung ersprießlicher Ve-
ziehungen zur Pforte bald fchwinden.

Fürst Nikolaus ,st nach Danilowgrad abgereist,
wo er mehrere T"gr zu vcrwrilln beabsichtigt. Nach»
stens dürste der Fülst die östlichen Kreise des Landes
besuchen.

Man versichert, dass die Regierung mit dem Plan
umgehe, den allerdings sehr geringen Sold der activen
Osficiere zu erhöhen. Allem Anscheine nach düifle
man dann auch an die Aufbesserung der Gehalte sämmt-
licher öffentlicher Functionäre gehen. Wie gering die
Entlohnung ist. welche der monteneglinische Staat
seinen Dienern bietet, beweist die Thatsache, dass selbst
die Staalsräthe, die auf der höchsten Stufe der Ve<
amtenhierarchie stehen, kaum mehr als 050 fl. jährlich
erhalten.

Hagesueuigkeiten.
— (K . l. A r m e e . ) Da» „Verordnungsblatt

für das l. l. Heer" meldet: Se. Majestät der K a i s e r
geruhten allrrgnädigft: die Uebernahme des General»
majme Michael Ritter F a f t e n b e r a e r v, W a l l a u .
Geniechef« beim Generalcommanbo zu Budapest, auf sein
Ansuchen in den wohlverdienten Nuheftand anzuordnen
und demselben bei diesem Anlasse den Feldmarschall-
LieutenlintS' llharakter aci lwilOre« mit Nachsicht der
Taxe zu verleihen' — weiter: die Uebernahme deb Ober»
slen Franz v. E z a l ü , Commandanten des Infanterie-
regiment» Erzherzog Rainer Nr. liV, nach dem Ergeb-
nisse der Superabitrierung al« invalid in den Nuhe-
stcmd anzuordnen und demselben bei diesem Anlasse den
Generalmajore'Charaller 3,cl liuilor^!) mit Nachsicht
der Taxe zu verleihen; — weiter anzuordnen: die Zu-
theilung des Garden und Rittmeisters Anton L iebe
Edle,, v. K r e u h n e r . Allerhöchsterer Erften Arcierln»
Leibgarde, bei gleichzeitiger Uetiersshung in ben Urmee»
stand, zu Allrrhochstihrem Herin Vetter Veneral der
Kavallerie Elzherzua Ernst zur Dienftleiftunai t>,e Ein»
rückung des dem Hosstaate VlllelhdchstihleS Herrn Vetters
S l . l. und l. Hoheit des Olierstrn Erzherzogs Friedlich
zur Dienstleistung zugetheilten OlierlieutenantK Alfred
Grafen l r h e v e n h ü l l e r . M e t s c h . üdercomplet im
Dragonerregimenl Fürst zu Windisch-Graeh Nr. 14, auf
seine Bitte zum Truppendienste und an dessen Stelle die
Zlltheilung dee Lieutenant« Stefan P r o n a y v. T o t -
P r ö u a und B l a t n i c z a . des HusarenregimentK von
Fralricsevics Nr. 12, zu dem erwähnten Hofstaate zur
Dienstleistung "

( E i n , L h r e n r e t t ung sür d i e W i e n e r . )
Anlüselich der siir ltttt3 vorbereiteten 200jiihrigen Ge-
benlstier der Vesreiung Wiens von den Tüllen gab der
Histmiler Ono Klopp ein Well ..Da« Jahr ilitzH"
heraus, worin er dir Wiener VeUöllerung vom Jahre
10^3 der Feigheit zeiht und den Bewurf durchblicken
läset. die Wiener se,e„ entichlosse», gewesen. d>e Stadt
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an die Türken auszuliefern. I m Wiener Gemeind^rathe
richtete nun der Gemeinderath Linder an den Bürger«
meister die Anfrage, ob er auf diese Aollage eine Er-
widerung beabsichtige. Der Bürgermeister erklärte, der
städtische Nrchivsdlrector Dr. Weiß (der bekanntlich auch
eine Geschichte Wiens verfasst hat) habe über seinen
Auftrag eine quellenmäßige Ehrenrettung der W,ener
verfasst und dieselbe bereits zum Drucke befördert. I n
dieser Vertheidigungsschrift werde der Beweis geliefert,
wie tapfer und opferwillig damals die Wiener gewesen,
wie d«nn auch ihre Loyalität vom Kaiser Leopold I.
wiederholt anerkannt worden sei.

— ( S p ä t e Früch te) Au» Stift Melk wird
mitgetheilt, dass dort im Spaliergartcn deö Stiftes die«
fettage noch zehn und drei Viertel K>!o ganz ausgezeich'
»ete rothe und gelbe Himbeeren gesammelt wurden,

— ( T h e a t e r > N a c h r i c h t ) Planquettes neue
Operette ,R<p Van Winkle" gelangte am l3 . d. M. im
Comedy Theatre in London zur ersten Aufführung und
erzielte einen durchschlagenden Erfolg, Der Stoff ist dem
bekannten Schauspiel gleichen Namens entlehnt. Die
Musik ist nach dem Urtheile englischer Kritiker beiwei«
tem besser als die in den „Glocken von Corneville"

Locales.
— ( D a s Grabdenkmal) des weiland Dr. Jo»

hann Ritter von Bleiweis'Trstenißki auf dem Laibacher
Friedhofe »st nunmehr vollendet. Dasselbe, auf der nörd-
lichen Seite der sogenannten Baumgartner'schen Kapelle,
in der Mitte des alten Friedhofes gelegen, besteht aus
einer 3 Meter und 40 Centimeter hohen Pyramide aus
mattgranem Granit, und wurde dasselbe im Atelier des
Steinmehmeisters Grein in Graz gearbeitet. Am oberen
Theile des Piedestals ist das vom hiesigen Steinmetz«
meifter Vincenz Hamernik aus Carrara «Marmor aus»
geführte Wappen des Verstorbenen angebracht, welches
in drei Querfeldern den Halbmond mit dem Sterne
darüber weiset fowie die Ritterhelme und die Adler«
fiügel Die am Piedestal in Goldbuchstaben angebrachte
Infchrift lautet: „Dr. Johann Vleiweis Ritter von
Trstenisli. Ritter des österreichischen Ordens der eiser-
nen Krone und des Franz.Iosefs-Ordens, des russischen
Wladinnr.Ordens, Präsident der „Matica slovensla" und
der Eitalnica in Laibach, l. l, Professor. Landtagsabge-
ordneter, Eecretär der k.l, Landwirtschaftsgesellschaft, Re»
bacteur der «Novice", ordentliches Mitglied der südslavi.
schen Akademie für Wissenschaft und Kunst in Agram. Ehren«
Mitglied zahlreicher gelehrter Gesellschaften. Ehrenbürger
der Landeshauptstadt Laibach und vieler anderer Städte
und Märkte. Ehrenbürger fast aller flooenischen Gemein-
den u. f. w . geboren 19. November 1808, gestorben
29, November 1881." Am unteren Piedestal der Pyra.
mide befindet sich folgende Inschrift: „Das Einzige, was
uns tröstet in unserem Schmerze, ist das Bewusstsein,
dass die ganze slovenische Nation mit uns an deinem
Grabe weint und dass du ewig in dem Herzen derselben
fortleben wirst." Das Grab ist von einem durch den
hiesigen Schlossermeifter Lorenz Zelenec aus Schmied«
eisen sehr geschmackvoll hergestellten Gitter umgeben und
mit Blumen und Cypressen reich geschmückt. Die Auf«
ftellung des Grabdenkmals wuroe vom hiesigen Stein-
mehmeister V. Hamernil besorgt, und ist die Ausführung
des Wappens aus dessen Atelier eine besonders correcte,
Gegenüber dem Grabe des Dr. Johann Bleiwcis von
IrfteniKli befindet sich an der Friedhofsmauer, welche
den alten Gottesacker vom neuen scheidet, das mit einem
hübschen Gedenksteine gezierte und einem netten Gitter
umrahmte Grab des Bruders des Verstorbenen, des
Herrn Valentin Pleiweis, Handelsmannes, welcher am
9. Dezember 1881, also wenige Tage nach dem Tode
des hervorragendsten Patrioten der slovenischen Nation, in
Wien gestorben ist und nach Laibach überführt wurde, -x-

— ( A u s dem kra in ischen Gewerbe»
vere ine . ) I n der letzten, sehr zahlreich besuchten
Monatsversammlung des lrainischen Gewerbevereins
leitete die Verhandlungen der Vicepräsident des Gewerbe«
Vereins. Handelslammerrath Herr A. K l e i n . Der
Secretär des Vereins, Herr K u n c , referierte über den
Entwurf des neuen Gewerbegesehes. welcher in der
nächsten Session des hohen Reichsratb/s zur Berathung
gelangen wird. und beantragte folgende Resolution:
„Der lrainische Gewerbeverein erklärt, den Beschlüssen
des Wiener Gewerbetages unter dem Vorsitze des Reichs-
«athsabgeordneten Löblich bezüglich Abänderung des Gesetz»
entwurfes einer neuen Gewerbe-Ordnung und der Re-
solution de» steierifchen Gewerbevereins in dieser An-
gelegenheit vollkommen beizutreten und sich die Förde-
rung der in diesen Petionen enthaltenen Petita drin-
gendst angelegen sein zu lassen. Der Gewerbeverein
erklärt, dasl vom neuen Oewerbegesehe nur dann eine
Hilfe für den Gewerbestand zu erwarten ist, wenn alle
Wünsche der Gewerbetreibenden in das neue Gesetz klar
und unzweifelhaft in dem Sinne aufgenommen werden,
wie solche in der Resolution des österreichischen Wiener
Gewerbelages ausgesprochen worden sind. Als besonders
dringlich wird bezeichnet, dass in das Gewerbegesetz alle
jene Gewerbe namentlich aufgenommen werden, für
welch« d,r Vesghiguiigsnachwel» gefordert wird. und
das» unter dieselbe« auch der Handel mit Spezerei..
3 " " ' " ^ A " ^ " Waren eingereiht werden foll.
I n welchem Mähe nnt d<n «rz.ugnissel. jener Gewerbe.

für welche der Befähigungsnachweis gefordert wird.
gehandelt werben darf. hat das hohe k. l. Handels-
ministerium nach den Anträgen der Handels- und Gewerbe»
kammern und der Gewerbegenossenschaften zu bestimmen.
Die Beiträge, welche die Gewerbetreibenden oder
die Gewerbegenossenschaften in die Kranlencasse der Ar<
beiter zahlen, haben die Genossenschaften zu bestimmen,
für die Arbeiter aber die Arbeiter selbst. Die Venual.
tung der Arbeiter'Kranlencassen ist den Arbeitern voll»
ständig zu überlassen, und ist den Gewerbegenossenschaften
nur das Recht der Controle einzuräumen. Alle Gewerbe-
treibenden sind verpflichtet, auf ihren Erzeugnissen ihre
Firma anzubringen. Eine Unterlassung in dieser Rich«
tung soll als Schwindel bestraft werden." Diefe Resolu-
tion wurde einstimmig angenommen. Bezüglich der Grün-
dung von Gewerbebanlen referierte Herr Klein, T>ie
Anregung zur Schaffung eines solchen, für den Credit
der Gewerbetreibenden fo wichtigen Institutes wurde
allseitig freudigst acclamiert und beschlossen, die Ver«
Handlung über diese Angelegenheit auf die Tagesordnung
der nächsten Monatsversammlung zu setzen.

Weiters wurde beschlossen, den im nächsten Monate
vor der Eröffnung des hohen Reichsrathes einzuberufen-
den österreichischen Gewerbetag in Wien durch Delegierte
des krainischen Gewerbevereins zu beschicken, die Wahl
derselben aber in der nächsten Monatsversammlung vor-
zunehmen. Von den zahlreichen selbständigen Anträgen
erwähnen w i r : die beschlossene Petition an den kraini-
schen Landesausschuss und den Laibacher Stadtmagistrat,
es mögen alle Arbeiten, welche anlässlich der im nächsten
Jahre zu erwartenden Ankunft Sr. k. und k. Apostoli-
fchen Majestät des Kaisers Franz Josef 1. in Laibach
in decorativer Richtung nöthig fein werden, an heimische
Gewerbetreibende vergeben werden. Schließlich wird den
Redactionen der „Laibacher Zeitung" und des „Slo-
venski Narod" für die Berichterstattung über die Ver-
sammlungen des Gewerbevereins der Dank votiert und
hierauf die Versammlung geschlossen. x-

— (Landscha f t l i che« T h e a t e r . ) I n An-
Wesenheit der gefeierten Gastin der l. k, Hofschauspielerin
Friederike B o g n a r sprechen wir es ohne alle Ein-
schränkung aus, dass der Direction unserer landschaft»
lichen Bühne seitens der Theaterfreunde unfcrer Stadt
dafür alle Anerkennung gebürt. dass sie schon zu B e -
g i n n der Saison mit einem Gastspiele kommt, und zwar
mit einem solchen. Fr l . Friederile B o g n a r wurde denn
auch bei ihrem gestrigen ersten Auftreten als „Mar-
garetha" in Scribes Lustspiel: „ D i e K ö n i g i n von
N a v a r a " gleich beim Entrce von dem sehr gut be-
suchten Hause auf das lebhafteste begrüßt, und es stei-
gerte sich der Applaus von Scene zu Scene. Es war
aber auch einer der reizendsten Genüsse, dem man sich
gestern dem seinen, liebenswürdigen und geistreichen
Spiele der Gastin gegenüber hingeben konnte. Man
mag gegen die zerfasernde Realistik in der Darstellung
einer Dramenfigur immerhin das und jenes einzuwcn»
den haben, das Eine wird man jedoch unbedingt zugeben
müssen, dass durch solch' eine Darstellung der Charakter
einer Rolle unbedingt am klarsten und deutlichsten zur
Anschauung gebracht wird. Und zu der Klarheit und
Deutlichkeit tritt dann doch der poetische Hauch hinzu,
wenn die Zergliederung durch eine Künstlerschaft ge-
schieht, die eine solche Fülle von Grazie um die Details
zu weben versteht. wie es ja Fr l . Bognar in Tönen.
Mienen und Geberden zu thun vermag. Die „Mar-
garetha" der berühmten Künstlerin ist eine vollendete
Meisterschöpfung zu nennen, die sich dem Gedächtnisse
der Zuseher unverwischbar einprägt. Nebenbei wollen
wir auch noch bemerken, dass die Toiletten, in denen die
G,stin gestern erschienen, durch reichen Wechsel, bril-
lante Technik und historische Treue gleich angenehm be-
rührten. Interessant war es wieder, bei der gestrigen
Aufführung zu sehen, wie e ine dominierende Künstler-
schaft allein unter den Kräften einer Provinzbühne, die
letzteren zu sich heraufzuheben und mit fortzureißen ver«
mochte, fo dass Dialoge und Ensemblescenen in erfreu-
lichster Weife gelangen, ein Beweis, dass in den Mit-
spielenden die richtigen Saiten anklingen, wenn nur die
richtige Methode in der Führung des Abends vorhan»
tn-il ist. Es spielten Frl. Felsen die „Isabella". Frl.
EsbuclM die „Eleonore". Herr Rüder „Karl V.". Herr
Tauber «Franz I.". Herr Auspitz den «Guatinara". Herr
Horwitz den „Grafen d'Albert". Herr Hopp den „Cou-
rier Nabieca". —c«.

I n der vorgestern zur Aufführung gelangten Posse
von Taube: „Die Gipsfigur". ernteten Frl. v. Wagner
(Frau Kohlhofer) und Herr E w a l d (Stocker) den mei-
ften Beifall; Frl. v. W a g n e r war in einer magnifiquen
Laune und flocht in ihre Rolle soviel eigene Witze und
Sftässe ein und fpielt« so „fesch", insbesondere in der
Briefscene, dass sie das Haus in ununterbrochener Hei-
terkeit erhielt; Herr E w a l d excellierte durch seine treff<
liche Mimik und vorzüglichen Eoupletllortrag. Frl, K a d »
letz (Marie), eine neuangagierte „muntere Liebhaberin",
that in Bewegung der VesichtsmuSleln des Guten etwas
zu viel, Herr A u f p i h gab den wenig begehrenswerten
„Zuckerbäcker Ningelheim" recht charakteristisch. Die übrigen
Mitwirkenden: Fr l . Es buch r l (Therese) und Frau
W a l l Hof lFrau Ballini) sowie die Herren R ä d e r
(Nallini). H o r w i h (Robert). H o p p (Kohlhofer) und
P a u l mann (Robert), waren sämmtlich recht brav, -cu.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g "

Belgrad. 23. Ollober. Auf den nach seiner An-
kunft m der Kirche erschienenen König Mi lan feuerte
eine Frau einen Schuss ab; der König blieb unver«
letzt. Die Attenläterin ist die Wilwe des anlässlich der
Topolje.Affaire vom Kriegsgerlchte zum Tode vel-
urtheilten und hingerichteten Obersten Marlovi«!.

Petersburg, 23. Oktober. Morgens um 3 Uhr
brach in der Gromowischen Holzniederlage eine Feuers-
brunst aus, welche trotz aller Anstrengungen der Lösch-
mannschaften bis abends 7 Uhr noch nicht gelöscht
werden konnte. Die Behörden trafen alle Vorsichts-
maßregeln, um einer Weiterverbreitung des Brandes
vorzubeugen.

Hongkong, 23. Oktober. Nach hier eingegangenen
Nachrichten ist der grüßte Theil von Manila durch
einen verheerenden Otkan zerstört worden.

B u d a p e s t , 23^ Oktober. Se. Majestät der
Kaiser haben den Ministerpräsidenten «elegraphisch
aufgefordert, den Hinterbliebenen des Dichters UranYl
Methöchstsein und Ihrer Majestät aufrichtiges Vel'
leid bekanntzugeben. Sämmtliche Blätter erschienen
mit Trauerrand.

Theater.
Heute (ungerader Tan): Zweites Gastspiel des ss?l. Bognar-
Des Meeres und der Liebe We l l en . Trauerspiel in sum

Acten von GrNlparzer.

Lottoziehungen vom 21. Oktober:
W i e n : 33 3 5 5)4 45.
G r a z : 89 66 45 23 80. ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

5 r i ß"^ zß - : ; 5?Z
Z ^ 6 ^ 3 ß . « - ? ;ßs

7 5 M . " 7ll2'04 ̂ ^ 9 0 NÖTIlchwIch ^bewöll t 26 00
23. 2 . N 72l) 28 > «6 O schwach Regen nzea"

» « Ab. 7A4 74 4 - 6 8 windstill bewölkt
Nüssen den ganzen Tag bis abends 7 Uhr anhaltend-

Temperatur im Tinten. Das Tageimittel der Wärme 4- ^ " '
um 15" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r Ä a m b erg.

I Gegon 3^vd!aereiilcra,2aQ.pfo schlcJiter
"Vex <S.a.-ia.-u.rL gr

i Eggers Sodapastillen,
, bi.shor unerreicht in Wirkung auf dio leichte Lös-
I lichkeit, insbesondoro Hchwer vordaulichor Spoison,
i somit das besto Mofordurungsinittcl zur Krniihrung
; und Kräftigung dos Korpora. (4358) 10-3
I Unbedingt wirksam boi Verdauungssohwücho,
; Sodbrennen, Anachoppungon dor Kingoweido, boi
| allen Katarrhen des Magens. — Ein bewährtes
1 diätischcH Mittol in der eingewurzoltcn Gicht und
l Tubcrculoso. — Zu Original - Packungaproisnn i n

; Cartons ä 30 k r . am Lagor in L a l b a o h in don
; Ajtotlioken J .Hvoboda, Proschornplatz; W. Mayr,
; Marienplatz; Kralnburg: Kar l S c h a u n i k , Apo-
; thokor; Trlest: Fo ra to sch i und Udovicich»
; Apotheker; Oörz: Apothokor Chr i a to fo lo t t i .

E i n g e s e n d e t .
Zur Saison. Wo sowohl leidende als Gesunde » n ^ ' ^ '

mer gebunden sind, ist Vittners Loniferen-Vprit ein »wtyw ^
digcr Ai t i le l ' dieser bringt, zerstäubt, dcn herrlichen Waldg"^
iil das Zimmer, reinigt insolgc des Ozongehaltes die ilust ^
kommen und schützt daher vor Insectioilslranlheiten. "^ / ' . , , .
seiner balsamisch-harzigen Vestandtheilc ist Äitlners 6 ° ' " ! " ^ -
Eprit ein aiierlanntes Heilmittcl bei Krankheiten der M>p ,̂ ,
tionsorgane und des ^ervenslistcins. Die Bezugsquellen s>>' .
heutigen Inseratentheile angcsiihrt. ( ^ ^

Die Unterzeichneten geben hicmit die betrübende
Nachricht von dem Ableben ihrer innigstgelicbtcn
Wnttin, resp. Mutter, Tochter. Schwester. Schwieger-
tochter und Schwägerin, der Frau

Tlmesia KMf fck geb. 3mß,
l welche nach langen schmerzlichen Leiden, versehe«
! mit den heiligen Sacramentcn der Sterbenden, an»

22, Oktober d. I . um 10 Uhr morgens im - M " "
Lebensjahre sanft und ruhig im Herrn entschlafen >>̂

Die irdischen Neste der theuren Verblichene"
werden am 24. d. M., nachmittags nm 4 Uhr, "
der Todtenkapcllc zu St. Christoph, wohin selbe z"
Allfliahrung übertragen würden, eingesegnet " '
sodann auf dem dortigen Friedhofc zur ewigen in"^
bestallet werden, ^ , „>,

Die heil. Seelenmesse wird am 28. d. M- " "
l 9 Uhr in der Iranciscancilirchc gelesen,

L a i b a c h am 22. Oktober 1882,

Franz Kodritsch, Gatte, - Johann und The«s'"
^enß. Eltern. - Theresia. Wilhclmine. !»ut"M'
.'under. Caroline Liscc, Schwester, - Aanc»" '
Anton Kodritjch, Schwiegereltern, Iohan", " ^

Schwager. — Theresia Uisec. Schwager"

»«« ->iung«anftalt bt« ss—, ^ . < . . , . .
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Course an der Wiener Oörse vom 33. Oktober 1N82. ^a«d« .0^^ li°urebl°«c)
«eld Xvlll,

Sta«ts.«nlthen.
^leillln,» 7««5 7 7 _
«UbMtntt 7745 77 «0
A " l <"/» V<aat«lolc . «50 st. I I» 7b 1,9 50
A l " 4l>/, . ^ ^ ^ ^ , ^ 131 10 ,8» 4N
««on 4»/, Hü«llt1 ><X1 , I3S «5 ,8« 75.
* " n blaat«l,s, . . I « , .. 170 7» 171 —

«?»?« " - - 5« « " « . 5 0 , 7 » -
«»«»'«tntenschtln« . p « S t . 3 4 - , 5 -

^/ , lDlfi, <»Vlbltl,»t. steutlsle! . 95 55 95 7l>

s^-""l. »!°l«nltnt«. fteuerftei , 9 « « »2 50

'l»« «oldl ln l l «"/, . . . , IIS 15 »I» 3s.
' «, si 4«/, . . . . »72» 87«,
' vavlcrienl^ 5"/„ . . . . 8« 4« »« »0
» «'<tnb,.«n>, i^nst. «.W,G. I,s. - ,85 50
' >^ftbllh«°Piii,l!lä»«n . . »« 45 l»0 ?l»
' <5«aal«>Obl. <Ung. Ostb.) III» - 110 50
' _, , » vom I.»87» »475 95 —

, l ,.^ämitn.»lnI.k,oufi.i>.W. I I? »5 II? 75
«"^Mlg^ost 4"/, ,«» st. . . »09 — 109 25

^undentl.. Obligationen
<!"r ,«, st,«,.M.).

^ " h m . I c h t 1 l>«_I l>7 . .
i»" ' " ' "«" '« ,8?k ic ' ,z '5
i°°"'"h"!,chc 104-. 1 0 5 -

°'"" ' !ch« und Iiavonilcht 9»— I«« —

Geld «La«
!V>/n NtbenbilrnUche »« — W 50
5»/, Teme«val»Van«tel , . »8 l« , W ü<<
5«,, un„ari!<ht »8 76I0U —

Undere össenll. Nnlehen.
Donau.Ucg.'i'os« 5«/» 100 st, , »15 5« 116 —
bto. »nle<he i«7«. ftennfrei . 108 — 105 50

»nltbtn b, k,«adtgcmtmbe w i t n io» — 103 5«
Nnlehtn d. Sladtglmeinbe ll)>«n

(bttber od« Volb) . . . .
^läm,«n.»lnl,b.Sl»bl8«m.Wi«n l«3 lb il^« 75

Pfandbriefe
<f«l,N0st.)

Vobtnc». all«, östtlr, < ' / , ' / , Void I l8 4l. 11«, »l>
dto. >n 5» » , ü"/» . — —
bto. in 50 « , 4'/, '/« »» <»5 99 «l<
dto. in 5« , « 4«/, . 93 8« 94 50
blo. Pr<mi«N'VchuIdvtlschr,z»/« »l» ?5 10« —

Ocfi. Hypotbllenbanl lOj. 5'/,°/, 100 »5 — —
Oefi..un,. illanl v « I , 5"/, . . 1̂ 0 10 il.o «>

dto. , 4>/,"/,, .ic>u—!io?»o
dto. , 4«/, . . 94 15 «44«

Unz, allg.Vob«l!cied>t.«ctitngtl.
<n Vtf i in «4 I , v « l . 5>/,<>/, . —>— — —

Priorität«. Obligationen.
«Ur K»u<I.>,

«li<«beth.Wtftbahn >. «milfion 9? 7b 98 -
sttid!nand».Vtoidb«hn in Gilb, 10s «5 10? —
Ylan, ^oje>.!va!>n ,0l «5 I0l ?0

<tm >««> <̂»<» f>. ̂  4^ , ' / , . . 100 - il.0 2b

Geld Wal>
Oestn,. N»rd»«stb«h« . . .l<,«4v 10» 70
Sitbtntilrg« «2 K, »«'4c,
Gl»»t»d<lhn I, Emission , . . l!» 50 I«! s'<,
blldbahn k »°/, »3i-,k 1»4 75

„ K5°>» !1« 5« »19 —
Nng.gali, Vay» »4 «5 94«.

Diverse Lofe
(p» Vlück).

<l«dltl°»l I<X»st ,74— 174bN
<llary.i!o<« 40 st » 8 « ,9 —
4°/, Donau»D«»vNch. loo ft. . >l« — 10» 5<<
o s t n » î ose 4« st — — 3» »».
PalNo.kole 4a st 35 75 3« 5»
«udol<>ko<« inst l« 75 19 7l>
Salm«i!ole 40 «l z,»50 5» 5«
S< »Venoil't'c!!« 40 ft 4««> 47 _
«valtficin Vrlt !<N st, . . , , «?-?l, »8^0
Windilchgläh^ole »0 st. , »l» 75 4050

Vanl - «ctie«
(pel Etil5).

«nqllxOefteri Vanl l«o st. . . 1,5 «5 l»5 50
«»nl.««<ellsch»<t. wi lNt l«0st ,
Vonlvertin, witner, »oost. . , ' , » « 1,« 40
«dncl.'«nft.< Otft,^l)0st. S,4N«/« ,«» —!,»4-—
<5rdt.'«nft. !. Hand u, G. leo st. , i , P0 3i i «u
«rdl <«nst., »ll» Unz. «00 st, . »Ob 75 ,5! !t5.
Derc»fittnb^»llg, ^»u st, . . . »u? — ,s.8 —
<l«comptt'Vl>., ^lltberöst, 500 st. »7<> — i»« —
Hypolhelenb., oft, «<«st. 25«/, «. ——j —-—
?ündeib<lnl öft, ««o st. <».«»''/,». — — — —
l)tftesi..Ung. Vanl »3» — 834 —
Unionbanl wo st i»i 75 I « ' —
«,llledl«l>>»l "U.i 140 st, , . »«-— 145 l«

, Geld Warc
Nctien von Transport»

Unternehmnnge»
(p« Stück),

»Ibl«cht«»ah» ><» st V i l d « . — — — —
»Ifell>.ssium»«.»ahn»00st.Silb, 170 — 170 5^
»u1ft,..Ttpl,»iIlnl> »uost.«M, — —
Vöhm. «orbbohn »50 st. . . . i!,» — 185 —

, lvestbahn »00 st. . . . - —
«uschtith«b» «Üb, 500 st. «V l . »«« — 8?0 —

, (Ul, n> »U0 st, . 18« — I»4 —
Donau . Dampslchifjahrt » « ts .

Oeftcrt. 500 st. «Vl 591 — b«3 —
Dl»u.«i<.(V«l,.Db,.Z,)«00«.S. 108 75 ,»« 7,,
Dus'«odlnb»ch«E-««»ost.V.
<llisabe!b.!S»hn «00 st, <lM . . »11— »1: «.
„ V>nz>Vub»e!» «uo st, , . i«l» 5,0 i»o 50
,K,l,b,'2.!I0l,I2I,!t,!U?«»(>0st,S, I»l, 75 I« , , ! , .
sstldlnanb«.z»otbb. 1000 st, «Vt »»c.'. »ui«
ftllln,«o!r<'»»hn «<»0 st. Gilb iz»l. — 19!. s.0
Kün!t!tchcn.«arcln<l!!»00st,«,
i»°l,,5arl.t!ud»>a'« ll00fi. ! lV l . »14 — «14 50
»ra»'»«stachei«,.« ^00st.o.W. '<»? l,b «3« «»
Kabllnbng'Viftnd, «00 st, , . — — — . -
»«schau»Odeib. «tilcnb. ĉ»0?l. V , 147 ^b 14? 5!<
Ltmbeig»!lzrno»,» IaNy ltilen»

t«HN'Vllell. »Ost, ö l l l . . .170 50 1 7 ! . .
kloyd. öft -»>" ^r,^n 5>uc»fi,<lV:. «71 —»7» —
Otstcrl > > st. Sl lb, «>7 »5 »«? 50

bl«, <! S i lb i r »3150»^» —
Piag.Duj l , , , , . „ > , ,,.ust.«ilb. 5K —, 55 5,0
«ubols > Vayn «»u st. V i l b » , ie« »l. le« 75
«.ilbeiibüigei <t«lcnb. «00 st. V , I»2 50,l«l —
SlaalOeNrndib» «Utt N, i> >ll>, . 34^—!345 00

«üdbahn »na st. «<l»er , . ,'̂
Vllb.»toidd « n b , . » . »<»st.«Vl .5
Ihtih.Vahn »00 st «. w . ^ ĉ.
Tl«n»»y»G«1.,V». I7»st. <. W ,»»1 »»<, !»«,»<.

, w l . , »e»e 70 st, . 47 50 4« bl,
Il»n«pl»rt»«e<eMchaft >0« N, , — —
Tulnau»«ralup »0s. st, s w , — — — —
Unl>,.g«li» «,<enl», »0«st, S i l b t l 1«I'«5 l « l 7b
Nng, «ordostbahn »0» st, « i l t e r »«» b« 1 « —
Nng,Weftb.(«a»b.Vl»»)l««st.S I«« — I»? —

Ind«ftrie«Nctien
(p« Vt»<l).

Eqvdi iii's isililb^l», l i l l n . unb
S l n ^ ^ —-— —- —

<<<ent >»4 5c lvb —
„«It's!, . , «4-— «s.-
«ion!,, l'inr .! «I 50, 8« —
Pll lg^ /l>0 st 1?« — I7ü —
kalgo «.»>i »,..„,.,,, ,><,'«. , ! i »3 - > » » «
Waficnj.'O , Oeft, ln W. I«) ft. 1 « — »55 -
Tl,s»l ln «°!,!enw,.<»el. 100 st, . — —

Devifen.
DtUtsch« Pl,yc 5» 3^ 58 45
London . . l1»»5 »IX 5«
P»ti» . »7 »0 t? »5
V«t«»bulg , — — ^ —

»al»te».
Ducalen »»«, b»»
«>, Franc«.Vtücl« ,47 »47,
Gi lbn — — — —
DsUl!<be i«t'ch«b<,nl»,'l«» , , ^8 85> 58 45


